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Karlsruher Zeitung .
Nr . 56 . Dienstag , den 25 . Februar 1823 .

Frankreich . — Großbritannien. — Preußen . ( Berlin . Kleve.) — Rußland . — Spanien . ( Madrid . St . Sebastiane .) —
Türkei . — Verschiedenes .

' Frankreich .
Paris , den 20 . Febr . Sprozent . konfol . 79 Fr .

30 Cent . : Bankaktien 1427 Fr . 5-0 Cent .
Ein Zeitgenosse und Rival des berühmten Pigale ,

der Bildhauer Peter Stephan Adrian Gois , Lehreran
der Schule der schonen Künste und Mitglied des Institutes ,
ist im Y2 . Jahre seines Alters gestorben Früh betrat Gois
die Barn der Künste ; glänzend schritt er darauf fort .
Er erhielt mehrere Preise , und gieng als Pensionnar
des Königs nach Rom , rvo er 3 Jahre blieb , bis er
nach Paris zurükkehrte . 50 Jahre war er Professor an
der Kunstschule , und wurde endlich Mitglied des In¬
stituts , wo er mehrere seiner Schüler antraf , die glük>
licher gewesen waren , als er .

Ein Abendblatt enthält folgenden Artikel : , ,Gestern
scheint man im Ministerrathe das Manifest Frankreichs
gegen Spanien diskutirt zu haben . Die Redaktion die¬
ses wichtigen Aktenstückes hat an dem Hr » . Minister¬
präsidenten einen heftigen Opponenten gehabt . Man
versichert auch , daß der Minister der auswärtigen An-
gelenheiten sich beklagt habe , daß durch einen einzigen
Minister alle Absichten der Negierung gehemmt würden .
Man sagt , Hr . Villele habe in Folge dieser Erklärung
seine Demission angeboren , die nicht verweigert worden
wäre . Dieses Gerücht scheint auf eine fühlbare Art auf
die Börse gewirkt zu haben . Das Gerücht des Sturzes
des einzigen Ministers , der de » Krieg nicht mit Eifer
wünschte , machte die Renten von öl Fr . 50 Cent , auf
79 Fr . 15 Cent , fallen .

Der Köntreadmiral Hamelin soll mit der Eskadre ,
die auf der Rhede von Brest lag , abgesegelt seyn.

Das Orakel von Brüssel kündigt nach einem Briefe
aus Dünkirchen an , daß man dort mehrere Kaperer
bewaffnet .

Man hat den 12 . in Perpignan erfahren , daß Mi -
sas nach der fastgänzlichen Auflösung seines Korps durch¬
geschlüpft. Coll , sein Lieutenant , ist von denKonstitU '
tionellen gefangen worden .

Man schreibt von Toulon unterm 12 . d . , daß man
von Paris mittelst der Telegraphen den Befehl erhalten
habe , ohne Aufschub ein Linienschiff , 2 Fregatten , eine
Korvette , vier Briggs , zwei Goeletten und drei Kano -
nierschaluppen zu rüsten . 2 Fregatten , 2 Goeletten
und eine Brigg waren schon im Stande zu segeln.

Die Ruche d ' Aquitaine ( der Bienenkorb von Aquita¬
nien) sagt , daß man in den Pulvermühlrnvon St . Me¬
dard und Bordeaux die Arbeiten zur Errichtung eines

Pulvermagazines anfangen werde , dessen Kosten aufm ehr
als 9000 Fr . geschäzt sind .

G r v ß b r i t a n n i e n .
London , den 18 . Februar . 3proz . konfol . 73f .
Gestern ist der Herzog von San Lorcnzo hier ange¬

kommen .
In der Sitzung der Pairskammer vom i ? . fragte der

Marquis von Landsdown den Grafen Liverpool : ob in
Verona über die Wiederbezahlung des östreichischen An¬
lehens nichts stipulirt sey . , ,Eö würde , sagte er , ein
Trost für die englische Nation seyn , zu erfabren , daß
dies Kapital nicht zu Zwecken verwendet würde , wie die
Mächte des festen Landes in diesem Augenblicke beab¬
sichtigten . " Lord Liverpool erwiederte , daß Oestreich
die englischen Reklamationen und die Art der Wiedcrbe -
zahlung des Kapitals , das zur Vernichtung der Tyran¬
nei Buonapartes hergeliehen worden wä e , anerkannt
habe , und er hoffe , die Art dieser Uebereinkunft bald
näher bekannt machen zu können . Lord Ellenbvrougl )
erlaubte sich sehr Harker Ausdrücke gegen die heilige Al¬
lianz , und schloß mit den Worten : , ,Nie seit

'
16Ü8 ha¬

ben Englands Pflicht und Politik kraftvollere Masre »
gcln erfordert , als in der gegenwärtigen Krise . "
( Eourrier . )

Folgende Ernennungen geschahen am 13 Jan . im
Senate der vereinigten Staaten durch den Präsidenten :
Hugh Nelson aus Virgiuien , Minister am spanischen
Hofe ; Cesar A . Rodney zu Buenos Ayres und Ri¬
chard C . Anderson von Kentuky bei der R - publik Co¬
lumbien .

P r e u s s e n .
Berlin , den 18 . Febr . Ein neuer Todesfall hat

dem preussischen Staate einen verdienstvollen , und von
Sr . M . dem Könige besonders geschäzten Feldkerrn und
Staatsmann entzogen . Gestern früh gegen 8 Uhr starb
hier der königl . General - Feldmarsckall , Emil Friedrich
Graf Kleist von Nollendvrf , an den Folgen einer Leber-
enrzündnng . Hier am 9 Apr . 176Z ( nicht >762 , wie
es in einigen Blättern heißt ) geboren , w dmcte er sich
früh schon den Kriegsdiensten , wohnte bereits dem Feld¬
züge im I . 1778 bei , ward darauf als Adjutant bei
dem Feldmarfchall v . Möllendorf , und dann im Gene¬
ralstabe anqesteüt , avancirte zum Kapitän , und erhielt
in der Rheiukampagne , für feinen Antheil am glükli «
chen Ausgange des Gefechtes am 2. Okt . 1792 , den
Verdienstorden . Nachdem er einige Jahre ein Grena »
dierbataillon kommaudirt , ward er zum Vortragende »
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Gen . Adjutanten Sr . Mai . ernannt . Nach der Schlacht
von Auersiädt folgte er dem Könige , und ward mit ei¬
ner wichtigen Sendung an Napoleon , in dessen Haupt¬
quartier Osterode , beehrt . Nach dem Frieden ward er
znm Generalmajor und Chefder westpreussischen Briga¬
de in Frankfurt a . d . O . . und kurz darauf zum Kom¬
mandanten von Berlin befördert . Bei dem Armeekorps ,
das im I . 16 >2 in das Feld rükte , gab der Verewigte
die autgszeichnetsten Beweise des militärifchen Gehorsa
mes gegen die Befehle seines verehrten Monarchen . Nach
der bekannten Konvention des Gen . Jork , arbeitete er
an den Rüstunaen der 'Armee zum Kriege gegen Frank¬
reich . Im März igiZ stand er bei der Blokaoe vor
Wittenberg . Als die große verbündete Armes die Elbe
überschritt , besszte er mit seinem Korps den Saalüber¬
gang bei Halle , und zog sich ain 26 . April , nachdem
er den ganzen Tag de» Posten mit großem Muthe ge¬
halten,

'
auf Schkeuditz zurük . Am 20 . Mai , in der

Schlacht bei Bautzen , vertheidigre er den Spreeüber¬
gang bei Aura , und zog sich erst zurük , als die Nüssen
Bautzen verlassen hatten . Dem Abschlüsse des segensrei¬
chen Waffenstillstandes wohnte er als vrenß . Bevollmäch¬
tigter bri , und kommankirte nach dessen Ablaufdas Korps ,
welches , nebst den Garden , mit der großen östreichischen
Armee vereint operiten sollte . Der 30 . Ang . ward sein
Ehrentag . Sein kühnes Unternehmen in der Schlacht
von Kulm , die den preussischen Waffenrnhm aufs neue
begründete , verewigte seinen Namen in der vaterländi¬
schen Geschichte- In der Schiacht von Leipzig war sein
Pla ; auf dem linken Flügel der großen Armee , bei
Markleeberg , Gossa und Wachau . Seine Großthaten
bezeichnen die Wichtigkeit der Stelle , auf der er dort
gestanden . Nach der Blokade von Erfurt eilte er nach
Frankreich , und hatte am ist. Fcbr . i6l4 Theil an dem
Gefechte von Ioinvillierö . Sein und Uorks Uebersalls
des Feindes bei Laon , am y . März , erwarb ihm neue
Lorbeeren - Im Gefechte bei Claye , 2y . März , führte
er , den Degen in der Faust , eine Brigade selbst zum
Sturme eines Vorwerkes vor . Se . Maj . erhoben den
Verewigten zum Grafen , und verliehen ihn mit dem 6 .
Infanterieregiment ( 1 . wcstprensssschen) . Er folgte dein
Monarchen nach England , und erhielt , nach der Rük -
keyr , das Kommando der am Rheine stehcnbleibenden
Armee . Von dem Anthcile an dem Feldzüge I8i ? ward
er durch eine langwierige gefährliche Krankheit abgeyal¬
ten ; nach seiner Wiederherstellung ernannte ihn Se .
Maj . zum kommandirenden General im Herzogthmne
Sachsen ; auf sein Ansuchen ward er indessen wegen sei¬
ner kränklichen Umstände , am 3 . Mai iÜ2i , mit dem
Charakter als Gcneralfeldmarschall nnd mit Pension , in
den Ruhestand versezr . Das seltene edle Gemüth , der
männliche ritterliche Geist , die Rechtlichkeit und der
Jartsinn des Verklärten , erwarben ihm in der Armee ,
wie im Volke , selbst im Auslände , und namentlich im
königl sächsischen Heere , mit dem er , währenddes
französischen Feldzuges , eine Zeitlang in näherer Bezie .
hung stand , allgemeine Liebe und Verehrung . Eine er¬

probte Diensttreue und Rechtschaffenheit , eine feste und
in langer Erfahrung gereiste Gesinnung , haben ihm ei --
ne wichtige Stimme in den höhern Staatsangelegenhei¬
ten erhalten . Sein Andenken wird darum jedem , der
ihn kannte , ein unauslöschliches Denkmal bleiben . So
sind im Lause dieses Winters schon drei vorzügliche
Staatsmänner durch den Tod ihren Wirkungskreisen
entrükt worden .

Kl - ve , den 15 . Febr . Die diesige Gegend ist , bei
dem so änsserst gefahrvollen und traurigen Zustande ,
worin sie sich befand , wundervollverschontgsblieben und
gerettet worden , und man kann mit dankbarem Gefühle
gegen die waltende Vorsicht , da nunmehr jede Gefahr
verschwunden ist , mit Herzensfreude sagen , daß hier
auch nicht der geringste Schade , weder an den Deichen
( sowohl Bann - als Sommerdeichen ) , noch sonst gesche¬
hen ist . Es batten sich oberwärts zwei mächtige EiS -
damme ihm Rhein gebildet ; der erste oberhalb Neu Vü ,
dcrich , der andere beiDoornick . Jcnerveranlaßke , daß
die Gegend von Nheinberg ganz unter Wasser gesezt
ward , welches sich überall hin Abfluß zu verschaffen
suchte ; es sind dadurch mehrere Verwüstungen angerich¬
tet , und dis Kommunikationen ovn Rheinbcrg nach Lau¬
ten , von Alpen nach Wesel und von der Pollbrücke nach
Wesel unterbrochen . In der Straße von Rheinbcrg nach
Lau ' sn gegen dem Dorfe M - nzelen ist ein Durchbruch ,
3 Ruthen weit ; der StraZeudamm mit der Brücke ist
S Fuß tief sortgetrisben . Bei Eommersmann diesseits
der Brücke ist ein Durchbruch in der Chaussee von 8 Ru¬
then Länge und 6 Fuß Tiefe ; jenseits der Brücke ein
Durchbruch von gleicher Große ; vier Ruthen von dort
ist abermals ein Durchbruch von 12 Ruthen Länge und
17 Fuß Tiefe . Aus der Straße von Alpen nach Wesel
ist der Durchlaß zwischen Aipecu und Eommersmann
vertrieben , und die Oeffnung zwei Ruthen lang . Zwi¬
schen dem Hause deö lczleru und Büderich ist die schöne
massive Brücke mit einem Mitteljoch und einem eisernen
Geländer ganz fortgekrieben ; ebenso befinden sich indem
Wege von der Pollbrücke nach Wesel ausgetciebene Stel¬
len . Der zweite Eisdamm bei Oooruick verursachte die
Durchbrüche zu Nicoermönmer » nd Haffe » ; am t . und
2 . Fcbr . war die Gefahr bei Obermörmter so groß , daß
mau jeden Angenblik fürchtete , der Deich würds durch¬
brochen werden , und dann wäre daS ganze Dorf un¬
widerbringlich verloren gewesen , und alle Häuser wür¬
den ein Raub der Flukhen geworden seyn . Beide Durch¬
brüche , besonders der zu Haffen , welcher etwa 20 Ru¬
then lang seyn soll , befinden sich in Gegenden , wo die
Ländereien von znm Tycil geringerer Güte sind ; daß
dennoch aber der Schade sehr bedenkend seyn muß , läßt
sich leicht vorauosetzen . obschon er sich noch nicht angr -
ben läßt , weil daS Wassec größtenkheils noch aus den
überschwemmten Äeckern lieht , und die geschehenen Be ,
sauduugen , so wie die etwa zerrissenen Wege , deshalb
noch nicht übersehen werden können.

( Beschluß folgt .)
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Rußland .
Petersburg , den 5 . Febr . Dem spanischen Char¬

ge ' d ' Affaires am hiesigen Hofe sind seine Pässe zuge¬
stellt worden .

( Beschluß der gestern abgebrochenen Supplementar -
depcsche . ) Aber je fehlerhafter das System der spani¬
schen Charte ist , um so mehr werden die Revolutionärs
bemüth seyn , sic aufrechten erhalten , und hierzu alle
Gründe hervoczusuch - n . Unter diesen wird wahrschein¬
lich in der erste» Linie fignriren die Anerkennung und
Garantie der spanischen Verfassung vom Jahre 1812
durch den Traktat von Velyky Lonky . Es ist daher uner¬
läßlich , daß ich Ihnen hierbei die Ansicht des Kaisers
und die kathegorische Erplikation , die Sie zu geben ha¬
ben werden , miltheile . Als dieser Traktat geschloffen
wurde , war Ferdinand VII . gefangen , es eristirte in
Spanien keine andere öffentliche Autorität , als die zu
Cadiz vereinten Cortes . Zn derselben Zeit mußte sich
Rußland , welches sich gegen den gemeinschaftlichen Zwek
bewaffnete , nothwcndig mit Spanien alluren . Ruß¬
land mußte dies wegen seines eigenen Interesse , wegen
des Interesse von Europa , endlich wegen des Interesse
von Spanien selbst . das damals nicht genug Aufmun¬
terung und Unterstützung erhalten konnte . Aber unter
den damaligen Verhältuiffn war alle Unterhandlung
mit dem Konize unmöglich ; man mußte daher mit den
Cortes unterhandeln , und indem man mit ihnen unter¬
handelte , dieses Nationalregiment anerkennen und ga -
raiuiren . Von der andern Seite mußte diese Anetten «
innig und Garantie nothweudigerweise denselben Charak¬
ter haben , den dies Regiment selbst trug . ES war wah¬
rend der Abwesenheit und Gefangenschaft des Königs
promnlgirt , und bedurfte der königl . Sanktion , sobald
Se . kathol . Mas . die Freiheit erhalten hatte ; es war
daher eigentlich nur provisorisch und bedingt , wie die
Unterzeichnung unter dem Trakc .it von Velyky Louky.
Deshalb konnte auch die Garantie des PetersbnrgerKa -
binets zu jener Zeit nur provisorisch und bedingt seyn.
Dieser Vorbehalt bedurfte keines ausdrüklichen Zusatzes ,
er erfolgte auS dem Wesen des Gegenstandes , worauf
diese Garantie sich bezog . Und wie wollte man in der
Thar eine, beständige Garantie für eine Akte stipnüren .
die noch von einem Drittheil nach Willkühr verändert
und mvdifizirt werden konnte . Diese Vcrändernng wur¬
de auch bald bewirkt , der König , nach feinem Wieder¬
eintritt in seine Staaten , vernichtete die Konstitution .
Weder Spanien , noch Rußland beriefen sich damals auf
die Garantie vom Jahre i3l2 . Spanien nicht , weites
seinen Monarchen eine Macht ausüben sah , dessen Legi¬
timität unbestreitbar war , Rußland nicht , weil es sich
eine Autorität über die deS Königs angcmaßt haben wür¬
de , wenn cs wider dessen Wille » die Charte von Cadiz
aufrecht Härte erhalten wollen . Seit dieser Zeit hat der
Kaiser jene Anerkennung und Garantie , die nur di - frü - ,
Hern Verhältnisse nöthig machten , ohne je volle verbind¬
liche Kraft zu erhalten , immer für null und nichtig a „ -
jksehen . Hätte aber auch diese Nullität niemals eri -

stirt , oder wäre sie weniger einleuchtend , so ist doch
Rußland ein zu aufrichtiger und wahrer Freund der spa¬
nischen Nation , als daß irgend ein Traktat in ihm den
Wunsch erzeugen könnte , ein Regiment zu verlängern ,das auf dieses ruhmvolle und schazbare Volk alle Nebel
der Anarchie , alle Erzeffe einer blutigen Revolution und
alle Verluste , die Verbrechen und Unbesonnenheit nach
sich ziehen , herabzieht . Unter solchen Umständen kann
Se . Maj . kein anderes Gese; anerkennen , als das Wohl
von Spanien , und dies ist das einzige , welches hier
entscheiden soll . Dies ist die Sprache , dis Sie , Herr-
Graf , zu führen haben , wenn beiden Unterhandlungen ,
die Sie mir dem spanischen Minister haben werden , lez ,
lerer es versuch : » sollte , sich ans den Traktat von Vely¬
ky Louky zu berufen , oder wenn er Rußland den Vor¬
wurf machen wollte , daß es sein Wort nicht hielte .

Sp a u i e n .
Madrid , den iz . Febr . Die Regierung hat vom

Grasen Abisdal eine beunruhigende Depesche erhalten .
In der Sitzung der ausserordentlichen CorreS vom

12 . Febr . verlas man eine Mittheilung der Regierung
an die CorteS , die eine Skizze der öffentlichen Angele¬
genheiten und des Charakters der Antworten auf dis
Noten der nordischen Kabinette , so wie eine gedrängte
Analysis der Rede des Königs von Frankreich bei Eröff¬
nung der Deputirtenkammer enthält Diese Rede wird
darin nicht als eine Kriegserklärung angesehen ; obgleich
er aber nicht alle Hoffnungen des Friedens zerstört , so
muß er uns doch beunruhigen , weil wir uns in die we¬
nigst günstige Hypothese setzen müssen. Man fügt hin¬
zu , daß die königl . Regierung , um jede Verwirrung in
den kritischen Umstanden , die kommen können , zu ver¬
meiden , den Cortes diese freimüthige Erklärung mache,
damit sie die nöthigen MaSregeln beschließen können .

Die CorteS gaben diese Botschaft an eine eigens dazi»
ernannte Kommission .

Hier Verbreiter sich das Gerückt , daß die Cortes von
den Ministern in einigen Tagen den Vorschlag erhalten
werden , den Si ; der Regierung von Madrid nach Cadiz
oder Corunna zu verlegen .

St . Sebastiane » , den ic> Febr . In einigen Ta¬
gen wirb unsere Stadt vertheidigungsfähig seyn. Die
Bresche ist ganz geschlossen , und die Arbeiten an den
äussern Befestigungen sind fast vollendet . Alle Tage er¬
halten wir Artillerie und Kriegs - und Mundvorrath .
Die schwere Artillerie soll auch bald ankommen , und
man will diesen Plaz , so wie Pampeluna , in den Stand
setzen , eine lange Belagerung auszuhalten .

Türkei .
Semli n , den 9 . Febr . Die Posten von Seres und

Salonichi vom 2i . und 25 . Jan . sind diesmal ungewöhn¬
lich schnell in Belgrad eingcrroffen . Sie bringen indes¬
sen nichts Erhebliches . Abdullah Pascha treibt i » bei¬
den Städten die Christensteuer mit unmenschlicher Härte
ein . Dis Gewißheit , daß die Griechen keine Unterstü ,
tzung von den europäischen Mächten zu erwarten habe« ,
welche man nach Auflösung des Kongresses von Ver «W »
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jn gedachten Städten erhielt , hatte große Niedergeschla «

genheit daselbst erregt . Die Griechen in diesen Gegen »
den hegten , wie es scheint , bis jezt noch den Irrwahn ,
daß sie in den Staatenbnnd des christlichen Earopa ' s
auf genommen werden konnten . Am meisten klagt über
die Beschlüsse von Verona in Hinsicht der Griechen die
Geistlichkeit , und bringt ihre Gefühieselbstauf dieKan -

zeln . Desto mehr Freude erregten sie unter den Musel¬
männern . — Jn Mazedonien glaubt man dennoch , daß
die Insurrektion noch lange dausin , und zahlloses Elend
über die Griechen bringen werde . ÄuS Larissa hat man
keine Nachrichten .

Verschiedenes .
Es ist nunmehr eine neue Medaille auf den Tod des

Fürsten StaatSkanzler von Hardenberg geprägt , die
daS wohlgetroffcue Brustbild des Verewigen , dessen
Geburts - und Sterbetag rc. enthält , - und in der An »
stalt des Hofmedailleurs Loos zu haben ist .

Auch das Portrait des sich jezt in Berlin befinden¬
den berühmten Reisenden , Frqiherrn Alexander von

Humbold , ist in Kupferstich erschienen .
Ordnung ist die Seele des Lebens . Sie wirkt gleich

wohlthätig auf physische und moralische Organisationen .
Einer unserer witzigen Theaterdichter ( Hr . v . Kotzebne )
hat mit Unrecht , wie .uns scheint , diese Ordnungsliebe ,
welche das Lebensprinzip der Individuen wie der Staa¬
ten ist , in seinem Lustspiel , ,der Mann nach der Uhr "

verspottet . Wie man sieht , wfe die Ordnungsliebe das
Wohl und Gedeihe » der Einzelnen fördert , wird man
fast geneigt zu wünschen , daß es nicht nur , ,Männer
nach der Uhr "

, sondern sogar ganze Dörfer und Städte ,
ja Völker nach der Uhr geben möge .

Ui -. Wolter , Redakteur .

AuSzug auS den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

24 , Febr . Barometer . Therm . Hyqr . Wind .

M . 7f 27Z - 7,2 L . 5,4 G . 6t G . SW .
M . 2 27 3 . 6,6 L . 7,0G . 57 G . SW .
N . 9 : 273 - 7,5L . 5 . 6 G . 66 G . SW .

.Wie gestern — dann aber ungewöhnliches Abendroth
und Blitze ohne Donner .

Literarische Anzeig ».
Bei Fleisch mann in München ist erschienen , Und

. an alle Buchhandlungen versandt worden :

, - I ) . I . N . v . Woning -Jngenheim
' s Lehrbuch des ge¬

meinen Zivilrechts , nach Heise
' s Grundriß eines

Systems des gemeinen Zivilrechts zum Behuf «
von Pandektenvorlesunge » . ir Bd . gr . L . 1822 .
1 Thlr . lü Gr . oder 2 g . 30 kr .

Bei der allgemein anerkannten Vortcefflichkeit des Hei -

seschen Grundrisses schien dem Herrn Verfasser , rüksichtlich
des Lehrvorrrages , doch immer noch ein Wunsch übrig zu
bleiben . Es wird nämlich nothwendig , Alles , auch das
Leichreste und Faßlichste , vollmundig vorzucragen und wohl
zu diktiren , wahrend man der einiger Ausführlichkeit des
L hrbuches dergleichen übergehen oder in Kürze berühren ,
schwie . ige Lehren aber desto weitlaafligec erörtern könnte .
Allem diesem hat der Verfasser auf die genügendste Weise
entsprochen , und sein L - H. buch wird daher L . hr . cN und
Freunden der Rechtswissenschaft sehr erwünscht seya .

( Auf obiges nimmt G . Braun in Karlsruhe Bestel¬
lung an .)

Karlsruhe . ( Museum . ) Aus der Museums - Biblio -
thek werden , zum Behuf eines vorzunchmende » Sturzes ,
vom i . Mäxz a» keine Bücher mehr abgegeben , und die ver-
ehrlichen Mitgfteocr ersucht , die dahin gehörigen Schriften
vom i . bis 7 . März in den gewöhnlichen BlbUethelstunde »
zurükzuschicken. Der Tag , an welchem die Bibliothek wieder
geöffnet werden kann , wird in Kurzem der Gesellschaft bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den - Z. Fcbr . 182Z.
Die Kommission des Museums .

Offen bürg . ( Dienst - Antrag ) Bei der Unter¬
zeichneten Behörde ist eine Aktuarsstelle frei , welche täglich
angetreten werden kann . Auf diesfallsiges Anfragen wird über
die nähern Verhältnisse Auskunft erfolgen .

Offenburg , den u3 . Febr . 182Z.
Großherzogliches Oberamt .

Molitor .

Karlsruhe . ( Pudel zu verkaufen . ) Ein präch¬
tiger und gelernter Pudel ist im Gasthaus zum goldncn Adler
zu verkaufen .

Speyer . ( Mieth - Antrag . ) Die mitten in der
Stadt gelegene Winhschafts - und Belustigungsanstalt , die
hohe Burg genannt , ist zu vermicthen , und bis am - 5. des
künftigen Monats April zu beziehen

Dieselbe besteht aus einem sehr große» Tanzsaal , acht ge¬
räumigen heizbaren Zimiyern , zwei Küchen , einem Keller ,
einem Hof , nebst Remisen , einem großen Gurren , mit Ke¬
gelbahn rc .

Das Ganze , sowohl durch seine vortheilhafie Lage , als
wegen seiner Bequemlichkeiten und seiner innerlichen Verzie¬
rungen , entspricht vollkommen seiner Bestimmung , bildet da¬
her sowohl hinsichtlich der Wirlhschaft , als wegen öffentlicher
Belustigungen , Bälle , Konzerte rc . ein sehr empfchlungswür -
dlges Lokal , und wird Mit oder ohne mehrere Wtrkhschafts -
requisiien , Meublen rc . vermierhet .

Die Bedingniffe des zu schließenden Miethvertragssind bei
der Ligenthüinerin , Wittwe Joh . Jak . Wagncr ' s , Kaffee-
wirthin dahier , zu erfragen

Speyer , den » 5. Febr . 182) .

Bttkger und Drucker ; Pd- M « ckl « i.
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